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Allgemeint

Dtßati t>et fd)weijertf^ett Urmee.

|ler 3a)t»ti3. JKtlttaQtttfifertfl XXIV. Jafergang.

Safel, 23. Slucjuft. IV. 34*0^3. 1858. Xr. 61.
©ie fä)weijertfa)e OÄliltärjeitung erfa)etnt jweimal in ber 2Boa)e, jeweilen 2Kontag6 une Sonnerfrag« Slbenbö S)er $rei« bi«

®nbe 1858 tft franco bura) bte ganje ©a)weij $r. 7. —. SMe SBejteltungen werben birect an bie 93ertag6l)anbiung „bte Sc&meia-
Ijaufer'fclje VerlaaebueManMuna in flafel" abreffttt, ber Setrag wirb bei ben auswärtigen Abonnenten bura) 9eaa)nat)tne erhoben.

93erantwortlta)e SRebaftfon: ^>an« SBielanb Äommanbant.

Abonnemente auf bie febweijerifebe SJJlilitär*
jeitung werben ju jeber 3eit angenommen; mdn{
mufi ftch begbalb au Pa* nächftgelegene «#oftamt
ober an bie <3>4)teeiftfeatt^t'fche §&rlag$bucbfeanb»
lang in SBafel wenben; bie bisher erfchienenen
Hummern werben, fo weit ber Söorratb an**
reicht, nachgeliefert.

®a* flfoeinthal hei gu$ienfteig nnb feine 93er*

htnhungen burefe @eej* unh Sbnrtfeal»

III.
©eneigter Sefer!

Le tems s'approche! tagte mir fürjficfe unfer

fünftiger greifer Sefehtöhaber unb bic ,/@rüneu"
haben auch ifere SDlarfcfebefefele auf 5. Herbfimonat
nach SRagafe fcfeon längere Seit in ber Safche. Sö

ifl alfo Seit ju fcbließen. ©rum an'ö SBCrf jum
lefeten SDlal trofe bürrer bürgerlicher ©efefeäfte,

Hauö- uub geft-greuben unb Seiben!

„Tai Sorjtmmer Sünbten'ö unb ber übrigen

SO-Scfeweij nannte ich laiSecfen beö«Rheinö

jwifchen ber Sanbquart, bem Seej-Sh«! unb bem

Schoüberg; -» ein tängtiefeeö, beinahe tropejför-
migeö Sterecf, boefe im NW etwaö breiter alö im

SO, nämliefe bort oon -«Diclo'biö jum Schoüberg

etwaö über eine Stunbe, feier oon Sarbisbrücfe

biö Scfefoßferücfe beinahe eine Stunbe breit,
ungefäbr brei Stunben fang, ©er SRfeein jerfefenei-

bet eö, oom S* in'ö N«Scf fließenb, in jwei ©rei-
eefe/ wooon tai Wlicfee feine Spifee im S, tat
Öticfee im N feat. S«beö biefer ©reieefe ift uugefäfer

in ber Glitte, bei ber Samina, SRagafe unb

«ölaienfetb in iwei Sfeeile getfeeiit/ wooon je ber

eine, bort oon Sarbisbrücfe biö {Ragafe, feier oon

SDlaienfetb biö jur äußerften Spifee beö fog. Sü-
bergö einen langen triefeterartigen (fpifebreieefigen)

tyai bilbet, — ber anbere, bort pon SRagafe biö

3Dletö=Scfeoüberg, feier oon «Dlaienfelb biö Sanbquart
eine offene Sfealfofele oon bequemer Sreite (in
Sierecfgeftalt) bitber. ©eßfeatb ift auefe bei lev

Scheibe biefer ©oppeltfeeitung jwifefeen SRagafe

unb SDlaienfetb bei ber Samitia^ünbung ber
fiefe felbft ergebenbe Uebergang oon einem

Sierecf in'ö anbere über ben {Rhein, (gfäfcfeer-
gabr unb Sifcnbahnbrücfe«) ©aber auch in
jebem ber,erftern Sheite (©reicefe) nnr ein SBeg
(oon. SRagafe bii Sarbiöferütfe Hau»tftraße,
oott «Dlaicttfetb an ben Sltberg bloö febfeeb-
ter gußpfab), in jebem ber lefetern Sfeeile (Sier-
eefe) breifaefee Sängenperbinbung. I. »on SRagafe

l) nach SDlelö, 2) Sarganö unb Scfeotlfeerg
(Hattptftraße) unb 3) gerabe att ben Scfeolt-
berg, SBeg längö beö SRheinö burhweg fahrbar.

II. »on SDlaienfetb t) Hauptftraße an bie
obere (Soll-) Srücfe, 2) untrer SBeg burefe S*-
ninö unb SDlalanö, 3) obereö Sträßcfeen burefe

Scninö unb SDlafanö. ©iefe Ortö- unb SBege-

oerhättniffc haben im Snnern beö feefproefeenen

Secfeuö ali angemeffenfte Sewegungörtcfetung eineö

größern Heertheilö biejenige oon tinfen SRfeeinufer

im N. bei SRagafe aufö rechte Ufer nach S, ober

utngefehrt oom reefeten Ufer im S- bei {Ragafe aufö
linfe Ufer im N, jur golge. ©oefe fann im S-Sfeeil
ftetö eine Seitenabtbctlung auf bem tinfen Ufer
folgen, nicht aber im N-Sfecil auf bem reefeten Ufer.
©ie größere Sreite beö Secfenö gegen NW feat

jur golge, lai hier außer bem Hauptftraßenauö-
gaug am Schoüberg feart am SRfeetn, noefe bic jwei
anbern, baoon jiemlieh weit entfernten, nämlich
bei Sarganö*SDlclö in'ö Seej-Sfeal unb bei

SDlaienfetb unb Sujienfteig auf baö reefete

SRfeeinufer führen, — jener in'ö Snnere ber

Scfemcij/ biefer auf auötänbifcfecn (geinbeö.)
Soben, - jener in feiner gortfefeung burch ben SBat-

tenfee fefer beeinträchtigt, biefer atö fceevfttaie in

geinbeö-©cbiet ftefe unenbtiefe ocrjweigenb, unb

auch atö gute Straße mittelft «Rfeeinfäferen (bei
Äteinmetö-Srübbacfe, Setibern, Haag, Sangö-Sü-
cfeel u. f. w.) auf unfer ©cbiet jurücffüferenb. —

Scfe füge biefer Scbitberung beö Straßenncfeeö

noch bie Serübrung 0 ber Straßenfcfetinge Ma*

gafe-«Pfäfferö'Äfofteritnb-Sab, unb 2) beö Straßen*
©reieefö «Olaicnfetb=gläfcfeer*gäfere unb ©orf unb

gujienfteig feinju, unb bemerfe, lai oon ber Hauptftraße

SRagafe-Sarganö eine jiemliche SaU für Ue

größten Sanb- atfo auch für Äriegöfuhtmerfe fahr-
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DaS Rheinthal bei Luziensteig nnd seine Ver¬
bindungen durch Seez- und Thnrthal.

III
Geneigter Leser!

I.« tems s'spproouvî sagte mir kürzlich unser

künftiger greiser Befehlshaber und die „Grüncn"
haben auch ihre Marfchbefehle auf 6. Herbstmonat
nach Ragatz fchon längere Zeit in der Tafche. Es
ist alfo Zeit zu fchließen. Drum an'ö Werk zum

letzten Mal trotz dürrer bürgerlicher Gefchäfte,

Haus, und Fcst.Freuden und Leiden!

„DaS Vorzimmer Bündten'S und der übri.
gen 80.Schweiz nannte ich daSBecken deSRHeinS

zwifchen dcr Landquart, dem Seez.Thal und dcm

Schollberg; — ein längliches, beinahe trapezför-
migeS Viereck, doch im N>V etwaö breiter alS im

80, nämlich dort von MelS bis zum Schollberg
etwas über eine Stunde, hier vou Tardisbrücke

bis Schloßbrückc beinahe eine Stunde breit,
ungefähr drei Stunden lang. Dcr Rhein zerfchnei.

det eö, vom 8- in's «-Eck stießend, in zwei Drei-
ecke, wovon das XVliche seine Spitze im 8, das

«liche im « hat. Jedes dieser Dreiecke ist unge,

fähr in der Mitte, bei der Tamiua, Ragatz und

Maienfeld in zwei Theile getheilt, wovon je dcr

eine, dort von Tardisbrücke bis Ragatz, hier von

Maienfeld bis zur äußersten Spitze deS fog. Ell-
bcrgs einen langen trichterartigcn (fpiydreieckigen)

Paß bildet, — der andere, dort von Ragatz bis

MelS-Schollberg, hier von Maienfeld biS Landquart
eine offene Thalfohle von bequemer Breite (in
Viercckgestalt) bilder. Deßhalb ist auch bei der

Scheide diefer Doppeltheilung zwifchen Ragatz
und Maienfcld bei der Tamina-Mündung der
sich selbst ergebende Uebergang von einem

Viereck in s andere über den Rhein. (Fleischer-
Fahr und Eisenbahnbrücke.) Daher auch in
jedem der erstern Theile (Dreiecke) nur ein Weg
(von Ragatz bis Tardisbrücke Hauptstraße,
von Maienfeld an den Ellberg blos schlechter

Fußpfad), in jedem der letztern Theile (Vier-
ecke) dreifache Längenverbindung. I. von Rag atz

l) nach MelS, 2) SarganS und Schollberg
(Hauptstraße) und 3) gerade an den Schollberg,

Weg längs deS Rheins durchweg fahrbar.

II. von Maienfeld t) Hauptstraße an die
obere (Zoll.) Brücke, 2) untrer Weg durch Je-
ninö und Malanö, 3) oberes Sträßchen durch

Jenins und MalanS. Diefe OrtS. und
Wegeverhältnisse haben im Innern deS besprochenen
Beckens als angemessenste Bewegungsrichtung eines

größern Heertheils diejenige von linken Rheinufer
im bei Ragatz auf's rechte Ufer nach 8, oder

umgekehrt vom rechten Ufer im 8- bei Ragatz auf's
linke Ufer im zur Folge. Doch kann im 8.Theil
stetS eine Seitenabthcilung auf dem linken Ufer
folgen, nicht aber im N.THcil auf dem rechten Ufer.
Die größere Breite des Beckens gegen «>v hat
zur Folge, daß hier außer dem Hauptstraßenausgang

am Schollberg hart am Rhetu, uoch die zwei
andern, davon ziemlich weit entfernten, nämlich
bei SarganS-MclS in'S Seez-Thal und bci

Maienfeld und Luziensteig auf daö rechte
Rheinufer führen, — jener in'S Innere der

Schweiz, diefer auf ausländischen (FeindeS Bo-
den, - jener in seiner Fortsetzung durch den Wal-
lensee sehr beeinträchtigt, dieser alS Heerstraße in

FeindeS.Gebiet stch unendlich verzweigend, und

auch alö gute Straße mittelst Rheinfähren (bei
KleinmelS-Trübbach, Bendern, Haag, BangS-Bü-
chel u. f. w.) auf unfer Gebiet zurückführend. —

Jch füge diefer Schilderung deS Straßennetzes

noch die Berührung t) der Straßenfchlinge Ragatz

PfäfferS-Kloster und-Bad, und 2) deö Straßen-
DreieckS Maienfcld-Fläfcher-Fähre und Dorf und

Luziensteig hinzu, und bemerke, daß von der Haupt-
straße Ragatz-Sarganö eine ziemliche Zahl für die

größten Land- alfo auch für KriegSfuhrwerkc fahr-



- 264 -
bare üucrwege bii an ben gaferwcg längö beö

SRfeeinö führen. Tie Sifcnbahn folgt »on Sefeofl-

berg bii SRagafe ber Straße näher am SRhein ju,
überfebreitet bann mit hötjerncr Srücfc ben SRhein

unb läuft aucb oon hier an jwifeben Straße unb

SRhein- — Setrachtcn wir bic Soben b ef efe

äffen heit ber benannten Slbfcbnitte ber Sfealfofelc,

fo ftnben wir auf ber Seite »on Sarbiöbrücfe
biö Schoüberg beinahe ooüftänbigc Sbene, »on
erftercr bii SRagafe eine SReifee menn auch nicht
»on Sngpäffen, boch pou Serengerungen, jeboch

gegen SRagafe immer mehr ftch erweiternb, gcbilbet

burefe fclftge Sorfprüngc beö Sluöläuferö beö

Salanba (anf welchem Älofter $fäfferö liegt, unb
welcher Sabor* unb St. qjirminöberg,heißt), an

welche Sorfprünge ftch fleinere SRüfenen anlehnen,
welche jiemlieh ihre ©runbgeftatt behatten hoben/

unb für etnen SRücfjug einer fefewacben ober halben

Srigabc mit einigem ©efebüfe uttb Scharf*
fdjüfecn uttb «ptänftern auf ben glügeln an ben

gelöhängen unb in ber SRfeein-Slu eben fo »iete

bcacfetenöwertheSRttcfjngö*Haltfteütingen geben, ©ie
SReifee biefer SRüfenen fchließt bic bebeutenbe ber

Samina, eine eigentliche federe Stellung,
wichtig burch bic ©ecfnng ber Sifenbabnbrücfc
nnb beö gtäfcherfaferö gegen S. ©ie S-Hätfte bic
fer SRüfe fecherrfebt burd) ihren SRanb (Sort) bie

Slicfe baoon mehr atö looo Schritt gerabe geftreefte
©traße. 3m SBinfel jwifefeen ihr, bem S3crghang
nnb ber Samina gegen S liegen bie feften ©ebäube
beö Hof SRagafe (wie wir hören, Hauptquartier
beö Stabeö für Ut SBocbe 5—ti. Herbftmonatj.
Weber ihnen jicht ftch im Sicf joef bic Straße über
Älofter nach Sab Wffcrö, feefeerrfebt bat entfpre*
efeenbe (b. fe. »om SRüferanb biö jur Samina rei-
efeenbe) Stücf ber Hauptftraße unb hat Sinficht
in baö beinahe ganj auf bem N-Ufer gelegene ©orf
SRagafe/ welcfeeö ftch burefe Sauart in Stein ttnb
mit bieten SBegen pon ber Hauptftraße jum Sacfe
fefer jur Scrtbeibigung eignet (»on ben granjofen
auf ihrem SRücfjug am 15. SJiai 1799 »erbrannt),
jwei fahrbare Srncfcn, jwei SBege unb weiter unten

eine ober jioct guhrten führen über nnb burd)
bte Samina. ©urch biefe Sinjelnheiten näher
beftimmt, entfpriefet übrigenö biefe SRüfe ben frühem
Umriffen einer folefeen auch mit Scjug auf bie
©efechtöperfeältniffe, wo befonberö ber SBinfel N
»on Samina unb W »om SRfeein bei ber
Sifenbabnbrücfc, jubem oielfacfe oon ©ämmen burefe-
fefenitten, in ähnlicher SBeife wichtig unb wofet
ber Scrfcbanjung mertfe ift, wie Ut SBinfel
jwifefeen beiben Soübrücfen an SRfeein nnl Sanbquart.
Sm N »om N-SRanb ber Samina»SRiifc ftnben wir
bk äfenlicfe wit bei Smö aui Ut Sbene auffprin-
genben jwei Ätippen mit bett Srümmcrn »on Scfetoß
greubenberg (lai naefe tapferem SBibcrftanb pon
46 SRann unter Ulrich Spieß gegen bic Sibgcnof«
fen burefe Scftccfeung cincö Sfeeitö ber Sefafeung
wäfercnb einer SBaffenruhe in beren Hänbe fiel.
26. SJiai 1437.) unb ber Häufergruppe Suhl bei*
nafee glcichlaufenb mit Scrgfeang unb Straße.
SEBoüte man auch bic an ber Straße gelegene Häu-

fergruppc St. Seonbarb, bic mit ihnen ein

©reieef bilbet, mit für eine Stellung auf jenen
beiben Hügeln benufecn (Suhl SJiitte. greubenfeerg
rechter, St. Seonbarb linfer glügcl, beibc oorge*
fcfeoben (pergl. biefeö Statt), fo wäre boch bk
Stellung mit bem linfen glügel oöllig in ber Suft
unb featte iferen Hauptrücfjug im flumpfen SBinfel

feferäg bapon wcgfüferenb, wäre atfo, im 3«*
fammenbang liegen» welcher Heerbewegung
betrachtet, burchauö »erwerflieb (»ergt. Scfelacfet bei

Slooara 1849). Sluch für ftch aüein betrachtet
fönntc fte böcbftenö für gußtruppen Ui Scfeutübun-
gen bienen. ©efebüfee würben »iel ju fchwicrige
Su- unb Sorfafert, ju boferenbe Scfeüffc uttb ju
fefer »on Saummucfeö oerborgeneö Scfeußfelb
ftnben. Sm 0 oon St. Seonfearb liegt baö jefet quer
oon bem Stfenbafenfeamm burefefefenittene Scbtacbt-
felb ber Sibgenoffen, befonberö ber ©tarner
mit St. gribolin'ö Sattner an btm bcßbalb jum
Äampf gewählten St. gribolin'ö*Sag (5/ SDlärj

1446,) wabrfcbeitilid) auch ber öftreid)ifchcn unb
franjöftfcben SReiterei am I5.30?aii799 unb in neuerer

Seit Uebungölagerplafe ber St. ©aücr*Sruppeu.
Sine Scfeanje feier rittlingö über bett Sifcnbahn-
bamm gebaut, würbe ber Stellung greubenberg-
Sübt-St. Seonbarb erft oerooflftänbigen unb mit
bet Stfenbahnbrücfen-Scfeanje in Serbinbung bYtli-

gcn. — SJon St. Seonfearb bii SJletö, Sarganö
unb Sd)oflbcrg ift bic Sbene ooflfommen, aber meift
feuefet ober etwaö moraftifefe unb »ott »ielen
Sachen unb ©räben burebfefenitten, welcfee in neufter
Seit in Äunftgrabcn »erwanbett unb, worunter
namentlich lai nun fefenttrgerabe »om ©ebirgöfeang
in ber 9läfec »on Siltcrö biö an ben guß beö Scfeoll-
bcrg'ö unb ben SRhein ftefe jicfeenbeSett ber Saar auf-
fäüt, uhb welche oiel jur Sluötrocfnung biefer Sbene,

„Safebär" genanttt, beitragen, ©iefer Umftanb unb
bie früher erwähnten Ouerwcge erfeöfeen jtemtich
beren urfprüngfiefe geringe ©angbarfeit. Sö ift liei
Ut im erften Sriefe erwähnte Sbene, über welcfee

nach burebwatetem, überbrücftcm ober
überfefetem SRfeein ber Singang in'ö Secj-
Sfeat unb oon la über ben SBatlenftabtcr-
Scc in ben S ber innern 0 Schwcij führe«

würbe. SBie biefer — mefer, alö Höher —
fünftlieb jtt feinbern, werben wir balb fefeen. Sehen

wir nunmehr an'ö anbere rechte (00 Ufer
beö SRfeeinö fein Aber unb fangen wieber bei Ut
Sanbquart an, fo ftnben wir an lie (N) rechte

Sanbqnart-Slu anftoßenb oon ber SRofean-Scfeanjc

an jwifefeen ipauptflra^e unb ben ©örfern SDlatanö

unb Seninö lie bereitö im oorigen Srief erwäfen-
ten ^anfö-SBiefen, wetd)e btö ju ben fteiten
Slbfätlen lei gatfniö bem rüfeartigen Slbfeang
»on SDlalanö nur wenig SMafe laffen. ©iefer
Slbbang (bie SRüfenen oon 3<nin.}/ SDlaienfetb unb

gtäfefe) wirb bii übet SJlaienfctb nach N
binauö, b. fe. biö an lai S-Snbc beö gläfefeerbergö
unb bem S-Singang ber Sujienfteig ftetö breiter
unb flacher, im gleichen SDtaße wk bie, untenfecr
ber ^anföwiefen tfeeitweife feuefete unb burefe einen

fanggeftreeften SRüferanb (Sort) etwai bergwärtö
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bare Querwege bis an den Fahrweg längs deS

Rheins führen. Die Eisenbahn folgt von Scholl,
berg bis Ragatz der Straße näher am Rhein zu.

überschreitet dann mit hölzerner Brücke den Rhein
und läuft auch von hier an zwifchen Straße und

Rhein. — Betrachten wir die Boden be schaffen

h eit der benannten Abschnitte der Thalfohle/
so sinden wir auf der Seite von Tardisbrücke
bis Schollberg beinahe vollständige Ebene, von
ersterer bis Ragatz eine Reihe wenn auch nicht
von Engpässen, doch von Verengerungen, jedoch

gegen Ragatz immer mehr sich erweiternd, gebil.
dct durch felsige Vorfprünge deS AuSlänferS dcS

Calanda (auf welchem Kloster PfäfferS liegt, und
welcher Tabor- und St. PirminSberg heißt), an

welche Vorfprünge stch kleinere Rüfenen anlehnen,
welche ziemlich ihre Grundgestalt behalten haben,

und für einen Rückzug einer schwachen oder halben

Brigade mit einigem Geschütz und Scharfschützen

und Plänklern auf den Flügeln an den

FelShängen und in dcr Rhcin.Au eben fo viele
beachtenSioerthe RückzngS-HaltiieUungen geben. Die
Reihe dieser Rüfenen schließt die bedeutende der

Tamina, eine eigentliche festere Stellung,
wichtig durch die Deckung der Etfenbahnbrücke
und deö Flä'fcherfahrö gegen 8. Die 8.Hä'lfte die.
ser Rüfe beherrscht durch ihren Rand (Bort) die

8lich davon mehr als woo Schritt gerade gestreckte

Straße. Jm Winkel zwischen ihr, dcm Bcrghang
und der Tamina gegen 8 liegen die festen Gebäude
deS Hof Ragatz (wie wir hören, Hauptquartier
des Stabes für die Woche 5—Ii. Herbstmonar)
Ueber ihnen zieht sich im Zickzack die Straße über
Kloster nach Bad PfäfferS, beherrscht das entsprechende

(d. h. vom Rüferand bis zur Tamina rei.
chende) Stück der Hauptstraße und hat Einsicht
in daS beinahe ganz auf dem «.Ufer gelegene Dorf
Ragatz, welches sich durch Bauart in Stein und
mit vielen Wegen von der Hauptstraße zum Bach
fehr zur Vertheidigung eignet (von den Franzosen
auf ihrem Rückzug am 16. Mai 1799 verbrannt),
zwei fahrbare Brucken, zwei Wege und weiter un.
ten eine oder zwei Fuhrken führen über uud durch
die Tamina. Durch diese Einzclnheiten näher be-

stimmt, entspricht übrigens diese Rüfe den frühern
Umrissen einer folchen auch mit Bezug auf die
Gefechtsverhältnisse, wo befonders der Winkel «
von Tamina und vom Rhein bei der Eisen,
bahnbrückc, zudem vielfach von Dämmen
durchschnitten, in ähnlicher Weife wichtig und wohl
der Verfchanzung werth ist, wie der Winkel
zwischen beiden Zollbrücken an Rhein und Landquart.
Jm « vom «.Rand der Tamina-Rüfe sinden wir
die ähnlich wie bei Ems aus der Ebene auffprin.
genden zwci Klippen mit den Trümmern von Schloß
Frendenberg (das nach tapferem Widerstand von
46 Mann unter Ulrich Spieß gegen die Eidgcnof.
sen durch Bestechung cincS Theils dcr Besatzung
während einer Waffenruhe in deren Hände fiel.
26. Mai 1437.) und der Häusergruppe Bühl
betnahe gleichlaufend mit Bcrghang und Straße.
Wollte man auch die an der Straße gelegene Häu¬

fergruppe St. Leonhard, die mit ihnen ein

Dreieck bildet, mit für eine Stellung auf jenen
beiden Hügeln benutzen (Bühl Mitte. Freudenberg
rechter, St. Leonhard linker Flügel, beide vorge.
schoben (vergl. dieses Blatt), so wäre doch die

Stellung mit dcm linken Flügel völlig in der Luft
und hätte ihren Hauptrückzug im stumpfen Winkel

fchräg davon wegführend, wäre alfo, im
Zusammenhang liegend welcher Heerbewegung
betrachtet, durchaus verwerflich (vergl. Schlacht bei

Novara 1849). Auch für sich allein betrachtet
könnte fie höchstens für Fußtruppen bei Schulübun«
gen dienen. Geschütze würden viel zu schwierige

Zu. und Vorfahrt, zu bohrende Schüsse und zu

sehr von BaumwuchS verborgenes Schußfeld fin.
den. Jm 0 von St. Leonhard liegt das jetzt quer
von dem Eifenbahndamm durchschnittene Schlacht,
feld der E id genoffen, besonders der Glarner
mit St. Fridolin'S Banner an dcm deßhalb zum
Kampf gewählten St. Fridolin'S-Tag (6. März
l446,) wahrscheinlich auch dcr östreichischen und
französischen Reiterei am 16. Mai 1799 und in neuerer

Zeit UebungSlagervlatz der St. Galler-Truppen.
Eine Schanze hier rittlings über den Eisenbahn,
dämm gebaut, würde der Stellung Frcudenberg.
Bnhl.St. Leonhard erst vervollständigen und mir
der Eisenbahnbrücken-Schanze in Verbindung brM.
gen. — Von Sr. Leonhard bis MelS, SarganS
und Schollberg ist die Ebene vollkommen, aber meist

feucht odcr erwaS morastifch und von vielen Bä-
chen und Gräben durchschnitten, welche in neuster

Zeit in Kunstgraben verwandelt und, worunter
namentlich daS nun schnurgerade vom Gebirgshang
in der Nähe von ViltcrS biS an dcn Fuß des Scholl-
berg'sund den Rhein sich ziehende Bett dcr Saar
auffällt, und welche viel zur AuStrocknung diefer Ebene,

„Bafchär" genannt, beitragen. Dieser Umstand und
die früher erwähnten Querwcge erhöhen ziemlich
deren ursprünglich geringe Gangbarkeit. ES ist dies
die im ersten Briefe erwähnte Ebene, übcr welche

nach durchwatetem, überbrückten, oder
überfctztem Rhein der Eingang in'S Seez-
Thal und von d« übcr dcn Walleustadtcr-
Sec in den 8 dcr inncrn 0 Schweiz füh.
ren würde. Wie diefer — mehr, als bisher —
künstlich zu hindern, werden wir bald sehen. Gehen

wir nunmehr an'S andere rechte (O-) Ufer
deö RhcinS hinüber und fangen wieder bei der

Landquart an, fo finden wir an die («) rechte

Landqnart-Au anstoßend von der Rohan.Schanze
an zwifchen Hauptstraße und den Dörfern MalanS
und Jenins die bereits im vorigen Brief erwähn,
ten PankS-Wiefen, welche biS zu den steilen

Abfällen deS FalkniS dcm rüfeartigcn Abhang
von MalanS nur wenig Platz lassen. Diefer Ab-
hang (die Rüfenen von JeninS, Maienfeld und

Fläfch) wird bis über Maienfeld nach «hin-
auS, d. h. biS an daS 8.Endc dcS Fläfcherbergs
und dem 8.Eingang dcr Luziensteig stetS breiter
und flacher, im gleichen Maße wie die, untenher
dcr Pankswiesen theilweisc feuchtt und durch einen

langgestreckten Rüfcraud (Bort) etwas bcrgwärtS
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ber Straße begrenjte, Sfealebenc fcfemäfer wirb,
ficfe jufpifet unb am Snbe untenfeer SDlaienfetb, etwa

gegenüber ber Saminamünbung unb bei ber Sifen-
bafenbrücfc enbet. ©iefe fchöne Sfealfofelc (b. h. bic

SRüfenen unb bic Sbene) beftefet oben, hart an ben

gelöwänben/ ani SBalb unb SBeibe« feierauf —

ungefähr in ber Höhe ber ©örfer auö einem ©ürtel
»on Sinbau (SReben, ©änen, gelber), beim Uebergang

»on Slbbang jur Sbene aui SBiefcn, bann in
ber Sbene, linfö (W) ber Straße wieber auö

angebautem Sanb unb enblicfe längö bem SRfeein aui
Slue. Tai ©anje im ©urebfebnitt mit l) Sleigung
fanft unb gleichmäßig abfallcnb, bilbet eine ber

fruefetbarften, milbeften unb lieblicfeftcn ©cgenben
©raubünbtenö. SBer fennt niefet ben „Sompleter"
(nach Ut Spätmeffe „Somplctum" oon ben SJlÖn-

efeen alö Scblaftrtttif genommen taut eigener Sluö-

fage eineö folcben) oon SJlatanö! ober wem münbet

nicht ber SJlaienfclber Strobmein? Sin ber im
S ber Steig bei biefer unb bem gläfeberberg »or-
bti fich fenfenben SRüfe beö gläfebcrbacbö fenft
fich ber SBalb biö gegen SDlaienfetb herab unb trennt
eö oon giäfd). ©crfclbe ift am Sache fetbft an
ber »orjugöweifc „gläfeber-SRüfe" heißenben

Stelle ju einem äußerft lichten Sicfeenwatb ober

»iclmefer einer mit Sieben befefeten SBcibe »crbütint.
©iefe gegenüber bem SBinfel im N jwifefeen Sa-
mina unb SRfeein, nafee ber gäfere unb jum Sagern
»on gußtruppen trefftiefe geeignet, mürbe fefer gut
jur Sorbereitung eineö SRfeeinübcrgangö in biefer
©egenb bienen.

(gortfegung folgt.)

iFeuilleton.

«tgfererbietigt (gpiftel*)
an bie eibg. ü)Jüitarbefleibungö-Äommiffion.

SOon einem fdjweijerifdjen SBcftrmannc.

©aö mögt, 3fer Ferren, (Sutt) roofel fo bemüfeen,

Unb prüfen jeben Äleiueö ©efenttt unb ©aum?
©rau ftnb ja boa) am (Snbe bie Theorien

Unb grünenb nur be* Sebenö goloner 93aum.

Ob in ben engen SRocf ber $reuß fta) jroänge,
©en eine geij'ge (Senforfd;eer geftu|t,
Ob er ben ©a6el gürte ober hänge,
SJiit treibe ober SBacfeÖ baö Seber pu&t?

SBarum ber ©efeott' in ber $fcberna»a «Sümpfen

TaS «feofentragen gar fia) angewöhnt,
©er Cßiemontefe in ben Seberftrümpfen,

©iefe »lit ben lvoll'nen ©oefen auefe »erföfent,

Ob fta) ber ißritt' im rotfeen Mod gefaüe,

Ob rechtö, ob linfö ber Sofern ben Ohobfacf feangt,

Ob fo, ob fo ber Ungarreiter fcfenalte,

3ft eine ftrage, bie gar wenig brängt.

*) SMefc« fyübfdjc ©ebia)t entnehmen wir bem „^JanbelSfeu*

rier". ^ebenfalls ift baffelbe ein fdjoncö 3eugnifJ »on ber »oe«

tifdjen Söcgabung feine« StutcrtJ; aber cö fft aua) ein 3eugnifj,
feiner patriottfdjcn ©eftnnung unb befjwcgcn gefällt et nnt bop*

pelt fo gut.

Unb fefctet 3f)r beö Seoparben gra|e
SJlir auf ben Äopf alö «öelmeöjier,
SRur Äinber fefererft, »ou (Srj, bic Siegerfa|e,
©oefe ÜJlanner niefet ein jafenefletfcfeenb $ feier.

Schlag iefe mich gut, fo werb iefe auefe gefallen,

felbft ofene $runf unb ofene ftlitterglanj,
©ei mein (Emblem beö Sämmergeierö Ärallen,
Sei eö lultpt ber ftmple @cbwal6en ©efewanj.

®ebt mir ein Äleio »on SBoUe ober Sinnen,
8'ür SJrunf unb eitlen Sanb bin iefe ju arm;
©ie «Stoffe, wie fte unf're grauen fpinnen,
©inb gar fomob, folib unb fealten warm. —
®ebt mir ein ©cbwert, »on feuern ©tafel gefebmiebet,
Sdur niefet ju lang, iefe wünfefe ben geinb mir nafe, *

(Schaut mid) nur an, ftefe iefe niefet feft gegliebet,

3br «Ferren £auptleut, öor ben ©a)ranfen ba?)

Unb teferet mid), et funftgereefet ju föferen,

©ie Ouart' unb Serjen übt mir fleißig ein,
Sluf £ie6 unb ©toßen, unb auefe baö SJariren;
©te rofee Äraft will auefe geregelt fein. —
©ebt einen ©tu^er mir, folib gefdjaftet,
Sein im SSiftren, 3fer üerftefet miefe fcfeon,

Tax) jeber ©cfeü| für feinen Treffer feaftet,

Unb feib ntefet farg mit ber ©lunition.

©ann lehret mich in JReife' unb ©lieb ju laben,
Unb fchwenfen, öoltigiren aufö ©ignal,
Unb waS erfunben, um bent geinb jtt fefeaben,

©ie Reglement' unb Seufelöfniffe alt,
Unb wie man QSrücfen feblägt unb Söätt aufführet,
Unb fte auefe fealtet feft in SJoffeffton,

©en geinb »erfpüret unb bann attafteret;
3fer Ferren «fpauptteut, 3fer öerftefet mich fcfeon.

Unb leferet mich unb meine Äameraben

©ie Seite fcblagen unb 93aracfen bau'n,
Unb in ©efafer, wie unf're 93ater tfeaten,

Qluf eigne Äraft unb guteö Dlecfet üertrau'n.

3fer Oberften oom ©tabe unb 9)lajcren

3nbeffen 3fet bie Äriegögefcbicfet ftubirt,
©eö Äriegeö Gbanccn unb beö Äriegö gaftoren,
©amit ber ©eift ben Äörper commanbirt.

3n feine Sfeeil' bie üJlaffe ntefet »erwirre,-
(«Dlancfe fearmtoö 93acblein murmelt waS baöon,

Senn iefe eö auefe niefet feaarftein erpticire,

3fer wertfeen Ferren, 3fer öerftefet miefe fcfeon,)

«Rotiret bann, berweil 3fer calcitliret,
SRocfe einen gaftor (Euem planen bei:

©aß ber befefete beffen, ber unö führet,

gin tu efe tig Äriegöfeeer auefe gewärtig fei.

©ann fönnt 3fer (Sure SSrotofolle fcbließen,

©eleferte «£>errn öon ber Äommiffton,
3m febönften (Sferenfteibe unö begrüßen,

Unb biefeö feeißt: ©uborbination,
(Sin ftotj'rer ©ebmuef, alö alle «§ecre füferen,

Unb mefer atö ©olb unb ©lanj naefe meinem ©inn,
SBirö unf're gafene alter Wirten jieren,

Unb biefer ift: beö Äriegerö ©iöciplin.
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der Straße begrenzte, Thalebenc schmäler wird,
sich zuspitzt und am Ende untenhcr Maienfeld, etwa

gegenüber der Taminamündung und bei der Eisen-

bahnbrückc cndct. Dtefe fchöne Thalfohle (d. h. die

Rüfenen und die Ebene) besteht obcn. hart an den

Felswänden, aus Wald und Weide, hierauf — un-

gefähr in der Höhe der Dörfer auö cinem Gürtel

von Anbau (Reben, Gärten, Felder), beim Uebcrgang

von Abhang zur Ebene auS Wicfcn, dann in
der Ebene, links (>V) der Straße wieder auS an.
gebautem Land und endlich längs dem Rhein auS

Aue. DaS Ganze im Durchfchnitt nm l) Neigung
sanft und gleichmäßig abfallend, bildet eine der

fruchtbarsten, mildesten und lieblichsten Gegenden
GraubündtenS. Wer kennt nicht dcn „Completer"
(nach dcr Spätmessc „Complctum" von den Mönchen

alö Schlaftrunk genommen laut eigener Aussage

eiueS solchen) von MalanS! oder wem mun.
det nicht dcr Maicnfcldcr Strohwein? An dcr im
8 dcr Steig bei diefer und dcm Fläfcherberg vor-
bei sich senkenden Rüfe dcS FläschcrbachS senkt

sich dcr Wald bis gcgcn Maienfeld herab und trennt
eS von Fläfch. Derselbe ist am Bache selbst an
der vorzugsweise „Fläscher. Rüfe" heißenden

Stelle zu einem äußerst lichten Eichenwald odcr

vielmehr einer mit Eichen bcfctztcn Weide verdünnt.
Diefe gegenüber dem Winkel im « zwischen T«.
mina und Rhein, nahe der Fähre und zum Lagern
von Fußtruppen trefflich geeignet, würde schr gut
zur Vorbereitung eines RhcinübcrgangS in dieser

Gegend dicnen.

(Fortsetzung folgt.)

Feuilleton.
Ehrerbietige Epistel*)

an die eidg. Militärbekleidungs-Kommission.
Von cinem schweizerischen Wchrmannc.

Was mögt, Ihr Herren, Euch wohl so bemühen,

Und prüfen jeden Kleides Schnitt und Saum?
Grau stnd ja doch am Ende die Theorien
Und grünend nur de? Lebens goldner Baum.
Ob in den engen Rock der Preuß sich zwänge,
Den eine geiz'ge Censorscheer gestutzt,

Ob er den Säbel gürte oder hänge.

Mit Kreide oder Wachs das Leder putzt?

Warum der Schott' in der Tschernaya Sümpfen
Das Hosenträger, gar stch angewöhnt,
Der Piemontese in den Lederstrümpfen,

Sich mit den woll'nen Socken auch versöhnt,
Ob fich der Britt' im rothen Rock gefalle,
Ob rechts, ob links der Böhm den Brodsack hängt,
Ob so, ob so der Ungarreiter schnalle,
Jst eine Frage, die gar wenig drängt.

*) Dieses hübsche Gedicht entnehmen wir dem „Handelskou-
rler". Jedenfalls ist dasselbe ein schönes Zeugniß von der

poetischen Begabung seines Autors; aber cS ist auch ein Zeugniß,
seiner patriotischen Gesinnung und deßwegen gefällt cS uns doppelt

so gut.

Und setztet Ihr des Leoparden Fratze

Mir auf den Kopf als Helmeszier,
Nur Kinder fchreckt, Von Erz. die Tiegerkatze,

Doch Männer nicht ein zähnefletschend Thier.

Schlag ich mich gut, so werd ich auch gefallen,

Selbst ohne Prunk und ohne Flitterglanz,
Sei mein Emblem des Lämmergeiers Krallen,
Sei es zuletzt der simple Schwalben Schwanz.

Gebt mir ein Kleid von Wolle oder Linnen,
Für Prunk uud eitlen Tand bin ich zu arm;
Die Stoffe, wie ste uns're Frauen spinnen,
Sind gar komod, solid und halten warm. —
Gebt mir ein Schwert, von festem Stahl geschmiedet.

Nur nicht zu lang, ich wünsch den Feind mir nah, '
(Schaut mich nur an, steh ich nicht fest gegliedet,

Ihr Herren Hauptleut, Vor den Schranken da?)

Und lehret mich, es kunstgerecht zu führen,
Die Quart' und Terzen übt mir fleißig ein.
Auf Hieb und Stoßen, und auch das Pariren;
Die rohe Kraft will auch geregelt sein. —
Gebt einen Stutzer mir, solid geschaftet,

Fein im Vistren, Ihr versteht mich schon,

Daß jeder Schütz für seinen Treffer hafret,
Und seid nicht karg mit der Munition.

Dann lehret mich in Reih' und Glied zu laden.
Und schwenken, Voltigiren anfö Signal,
Und was erfunden, um dem Feind zu schaden,

Die Reglement' und Teufelskniffe all,
tlnd wie man Brücken schlägt und Wäll aufführet,
Und fie auch haltet fest in Possession,

Den Feind verspüret und dann attakieret;

Ihr Herren Hauptleut, Ihr Versteht mich schon.

Und lehret mich und meine Kameraden

Die Zelte schlagen und Baracken bau'n.
Und in Gefahr, wie uns're Väter thaten.

Auf eigne Kraft und gutes Recht vertrau'n.

Ihr Obersten vom Stabe und Majoren
Indessen Ihr die Kriegsgeschicht studirt,
Des Krieges Chancen und des Kriegs Faktoren,

Damit der Geist den Körper commandirt.

Jn seine Theil' die Masse nicht Verwirre,-

(Manch harmlos Bächlein mnrmelt was davon.
Wenn ich es auch nicht haarklein erplicire,

Ihr werthen Herren, Ihr Versteht mich schon,)

Rotiret dann, derweil Ihr calculiret,

Noch einen Faktor Evern Plänen bei:

Daß der Befehle dessen, der uns führet,

Ein tüchtig Kriegsheer auch gewärtig sei.

Dann könnt Ihr Eure Protokolle schließen.

Gelehrte Herrn von der Kommission,

Jm schönsten Ehrenkleide uns begrüßen,

Und dieses heißt: Subordination,
Ein stolz'rer Schmuck, als alle Heere führen,

Und mehr als Gold und Glanz nach meinem Sinn,
Wird uns're Fahne aller Arten zieren,

Und dieser ist: des Kriegers Disciplin.
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